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Das erſt alter .
as erſt alter ð werltvon Adã bis zu ð ſintflus hat nach ð hebꝛeyſchen ſe ꝛifft. ſmn.vic. lvi . iar . aber nach ſag
. lrr außleger auch yſidoꝛi vñ anderer ð ʒal her nach in diſem buch beſtibt iſt hat es gehabt. ijm. ijc. xlij.iar.Je hoͤhſt gůthait wolt ir gut auch andern mittailẽ darũb beſchuff ſie ein vernünftigecreatur die das hoͤhſtDsu verſtuͤnd. verſteende liebhet . liebhabende beſeße vnd beſitzende ſelig wer . Aber got machet den erſten

menſchen vnd foꝛmetſeinen leib durch dienſt derengel võ lethen der erden in dem agker 1608 eingey⸗
ſtet in ſein angeſicht die geyſtung des lebens das iſt . Er beſchuff ein ſel . die er dem gemachtẽ leib vereinigt . vnd ð
menſch iſt gemaht zu der pildnus gottes in naturlichen dingen vnd zu ſeiner gleichnuß in gnadenreichen dingen
den dañ got der herr mit wunderperlicher gnad durchgoſſen hat .

Ls nwdie geſeltẽ creatur der erdẽ vnd das geflůgl gefoꝛmirt vnd ʒu adã gefůrt warden die zeſehen da deñ
Ladaz nit gefundẽ ward ein helfer im gleich da ſendet der herr einẽ ſchlaff in adam . vnd nam aine auß ſeinen

rippẽ : erfůllet fleiſch fůr ſie vnd machet die zu einẽ weib die adã ſahe vnd ſpꝛach. diſs pain iſt nun võ meinẽ gepai
nen. diſe wirt genant Iſſa . das ſouil iſt als ein weib dan ſie iſt võ einẽ mã genomẽ . Nw der herr fůret Adã in das
pFparadeiß vnd hat daſelbſt võ der ripp des ſlaffenden Euã gemacht vnd ime ein geſellein gefoꝛmt. Aber er hat ſie VInit gemacht võ haubt das ſie vber den man nit herſthe. Auch nit võ fueß des mans das ſie nit verſchmeht wurd
ſunder võ der ſeyten zu bewerung eins bands der lieb . Auch darumb das ein yder im ſelbs nicht mit adel der ſtatoder der gepurt ſunder mit tugend gnad ſameln ſol . vnd wie wol der man auſſerhalb des paradeiß vñ das weib
dar in 0 ſo iſt doch der man der an der vndern ſtat ward gemacht beſſer gefunden fuͤr Eua die im
paradeiß geſchaffen ward. Alſo hat got der hoͤhſt werckman allerding am ſechſten tag ð werlt . am . xxv . tag mar⸗
tij nach dẽ geſchoͤpff der thier des ertreichs vnd aller krichendẽ wuͤrm vnd der geflůgel võ rotẽ erdklos oder lettẽ
in dem agker damaſceno Adã den erſtẽ meſchẽ erſchaffen als ein end vnd einẽ beſitzer aller ereatur .
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ls nw durch eingebung des teůfels in geſtalt der ſlangen die erſten eltern das gepot gottes uͤbertreten hettẽ
da fluchet ine got. vnd ſagt der flangen . verflucht wirdſtu vnder allen geſelleten vnd thiern der erdẽ . auff

deiner pꝛuſt wirdſtu geen. vnd die erden eſſen alle tag deins lebens . vnd dem weib ſaget er . Ich wirde vilfeltigendein duͤrftigkeit vñ dein empfencknus .vnd du wirdſt in ſmertzen gepern die kinder. vnd vnder dem gewalt des
mans ſein. vnd er wird uͤber dich herſchen . Vñ zu adaʒ ſpꝛacher . verflucht iſt die erde in deiner arbait . du wird ſt
guß ir eſſen .ſiewird dir doͤrner vnd diſtel gepern .in dem ſweis deins angeſihts wirſtu geſpeyſt mit deinem pꝛot.bis du widergekert wirdſt in die erden von der du genomen biſt . vnd daine got fellei roͤck gemacht het warff
er ſie auß dem paradeis vnd ſetzet dar fůr cherubin mit flammigem ſwert den weg des holtz des lebens zebewarẽ

o adam der erſt menſch von der letten der erden gefoꝛmt .vnd. xrx. iar als der nam Eua ſeinem9 weib aufgeſetzt ward. von der frucht des verpotten holtzs das im ſein weib raichet geeſſen het ſind ſie von
dem paradeis des woluſts in das ertreich der verfluchung außgewoꝛffen das nach nee herrñ gottesadam im ſweis ſeins angeſihts die erden arbeiten vnd mit ſeinem pꝛot

Hlehemwerden . vnd Eua in důrftigkeit le
ben vnd kinder in ſmertzen gepern ſolt. die doch der herr mit vnuergleichlichem ſcheyn gezieret het. Aber ð neydig
feind irer ſeligkaithat ſie betrogẽ da ſie auß weiplicher leichtfertigkei die fee des pawms mit frefellicher getůr
fugkeit verſůchet vñ irn mañ in irn willẽ zohe. alſo nach annemung der koſtẽ pletter wardt ſie auß dẽ woluſt gar
ten in den agker Ebron mitſambt irm mañ in das enlend vertribẽ .do ſie nw zeletſt die ſmertzen der geperung zu
mermal verſuchet do kome ſie mit můe vnd arbeit in das alter vnd in dẽ tod der ir võ dem herrẽ verkujndet was .

——
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Dags erſt alter

Von dem paradeis vnd ſeinen vier fluſſen.

A65 paradeis vnder ð gleich mitnacht

lichen linien . gegen dem aufgang der ſunnen

gelegen hat got der herr von anbegiñ gepflantzt .
vnd iſt nach lateiniſcher vnd hebꝛeyſcher ſpꝛach
ein garten : oder pawmgartten. oder uſtperkeit ge

nant. als ein garten mit allerlay pawmen beſaet.
daſelbſt was auch das holtz des lebens .vñſie ſa⸗
gen das dieſelb ſtatt mit einer fewrinen mawr vo

der erdẽ bis an dẽ himel voͤlligclich vmbſchrenckt
ſey. vnd der engel gottes mit einẽ iflammigẽ ſewert

dauoꝛ ſtee vnd verhindere die die hinzu geen woͤl
len . In dem ſelben parad eis ſind Adam vnd Eua

beſchaffen . vnd darnach von ſünd wegẽ des fraß
darauß vertribẽ woꝛdẽ . Darinn ſind auch enoch
vnd helias in wollůſtperken .dieʒu letſt von den

henden anticriſti ſterben werdẽ . Diſe ſtatt iſt weit

von vnſerm inwonlichem teyl entlegen. vnd in al⸗

ler wunſamkeit ſcheinperlich .vnd hat geſundluͤf⸗
tigkeit. fruchtperkeit . wunſamkeit vnd froͤlichkeit.

Auß des mittel geet ein pꝛunn der es gantz erfeuch
tet . vnd der ſelb pꝛuñ wirdt in vier geperẽde flůſs

geteylt . als die außleger des buchs der geſchoͤpff
ʒeerkennen geben .

Ganges oder phiſon
hiſon oder ganges heißt der erſt fluſs vñ iſt
ein gar groß vnd namhafftigs waſſer indi

er land das das ſelb land alles vmbgeet . vñ gegẽ
dem aufgang flieſſende võ . rviiij. großen vñ ſchif

reichen flůſſen gemeret wirdt. vnd rynnet zu letſt
an vil oͤrtern in das groß meer. vñ mit wieuil fluſ

ſen et in das meer ſipeiet ſo iſt er doch ſo groß dz

er am̃ engſten. viijm : ſchrit weit. vnd am̃ weitiſtẽ

hunderttauſent ſchrit. vnd nynndert mynder dañ

xr. ſchꝛtt tieff iſt. Wider den ſelben fluſs ſol Cirus ð

perſier koͤnig als man ſagt gleich in vergeſſen an⸗

ders ſeins fůrnemens ein vnerhoͤrtẽ krieg angeno⸗

men haben. dañ do der ſelb Cirus auß ſeinẽ koͤni

lichẽ pferdẽ das allerſcheinlichſt vñ Wolgeſtclit
dem er getrawet durch diſen fluſs zeſwimmen ſa

he in einem wirbel oder tůmpffel deſſelben fluſs
mit dem rewtter darauff vndergeen vñ verſinckẽ
do ſol erlals man ſagt ) zoꝛnig geſwoꝛenhaben dʒ

er diſenfluſs der ein pferd vnd ſeinẽ gůttẽ rewter

verſchlunden het alſo ſchmalvnd ſeůcht machen
wolt das er den weibern kawm bis an die knye ze

watten ſein ſolt . vnd diſe woꝛtblibẽ nit an werck .
dañ er bekumbert ſich damit ein gantzs iar . vñ zer

teilet diſen fluſs in . iijc . Ix bach vngehindert . das

diſer fluſs ( als man ſagt ) gleich wie der Nilus ſich

ʒu etlichen zeiten des iars mere. vnd die vmbligen
den felldung fruchtper mache .

Gion oder nilus

8
ion oder milus iſt der ander fluſs genant vñ

in der gantzen werlt der allergroͤſſiſt geach⸗
tet. vnd wirdt von ettlichẽ Melo geheiſſen. Etlich
ſagen es ſey der fluſs dẽ die lerer der heilegẽ ſchꝛift
Geon nennen. vnd der auß dem paradeis der wol
luſtperkeit fließ.die inwonerdes ſelben lands heiſ

ſen diſen fluſs nilum von dem erdkloſe oder letten

den der ſelb fluſs mit im zeuůht.vnd damit dz egyp

tiſch feld fruchtper machet. Diſeꝛ nilus koͤmbt auß
einem ſwartzen fluſs ( den die lewt daſelbſt einen

vater des fluſs nili heiſſen) mit ſchnellẽ lawff . vñ

ſchaidet das gantz affricam võ ethiopia .vñ mach
et vil inſeln. vnd koͤmbt in die allerberuͤmbtiſtẽ in⸗

ſeln Meroem : vnd iſt eins teils vneben . vnd eins

teils ſchifftragend . vnd geuͤſſet ſich auß in einẽ faſt
weiten ſee.darnach wirdt er nach mancherlay an

ſtoͤſſen in den gebꝛochen felßen des gepirgs einge⸗

zwengt vnd fleuſſet hin in ethiopiam der moͤlken
land in ein gegent Cattaduppa genant. vnd wird

alſo gewaltiglich zwiſchen den entgegenſteenden
fellſen mit ſeiner vngeſtůmigkeit getriben dz er mit

dem groſſen hale der waſſer die ſich aneinanð ʒer

prechen die oꝛen der inwoner daſelbſt bis zu der

tawbheit verletzet. darnach legt ſich die vngeſtu⸗
migkeit vnd wirdt der fluſs ſtil . vnd zu der ſchif⸗
fung wid erůmb gepꝛauchſam .vñ erſt hebt er ſich
an bey der ſtat Cercaſoꝛuz dryfeltig ʒeſein. der ein
teil neyget ſich gegen deltam vnd meliaz vñ wirdt
abermals geteilt. vnd alſo das gantz egyptier lãd

von demgantzen. vnd doch invil teil geſůnderten
ilo mitſ-ambt andeꝛnbachẽ auß ieꝛlicheꝛ ʒunemũg

erfeůchtet . vnd zu letſt fleuſt er an ſibẽ groſſen oͤr

tern in das egyptiſch meer. Die alten ſchreiben di⸗

ſer nilus ſey ein vaſt groſſer nerer der wald . vnd

ein erʒieher groſſer waſſerthier . der lindwůrm vñ

waſſerpferd . auch vil roͤrichs vnd alweg gronen
der pintzen ⁊c̃. vñ ein ierliche fruchtpere zunemũg
der erden vnd felldung . vnd ſolche wachſende ʒu

nemung beſchiht gewoͤnlich weñ die ſuñ im̃ ende

des leoben iſt bis zu dem mittel der iunckftawen .
darnach nymbt ſie ab bis die ſuñ ʒu dem ende der

iunckfrawen. oder bis zu anfang der wag koͤmbt . .

Alßdeñ wirdt der nilus innerhalb der alten fluß
ſtat widerůmbbeſchloſſen . vnd ſie ſagen das das

waſſer diſs fluſs ſoͤlcher krafft vnd wůrckung ſey
das es die frawen ftuchtper mache .

3 Tigris
idkis der drit iſt der allerſchnelliſt fluſs des

Agroͤſſern Armenie. vnd in der gantzen werlt

bekant. vnd (als die vnſern ſagẽ) emer auß dẽ vier
fluſſen auß dem paradeis der wollůſtperkeit ent⸗

ſpꝛingende .wañ ſo diſer fluſs in die gegent der me

deer raichet ſo wirdt er ſchnel vnd tigris genant .
dañ die medeer nennen ein ſchnells geſchoſs alſo .
Aber pald darnach find er einen ſee aritiſſa genant
durch den lawfft er gewaltiglich gãtzer vnd mã

cherlay farbig auß. vnd fellet darnach gegen dem

berg Tauro in ein vngehewrs holes loch des ber

ges· vñ koͤmbt durch ein verboꝛgene ſtat auß. vñ

zeůht mit ime vil ſeekrawts vnd ſchlewms . vnd

bꝛingt zu dem ſee zoꝛanda genãt alle neꝛſenckte dig

herfůr vnd wird widerũb ein fluſs . vnd darna
abermals in verboꝛgen durchgeung verſencket

vnd ſoer. xrxvm. ſchꝛit alſo verboꝛgen geloffen iſt
ſo kumbt er widerzu land in der gegent Sophen
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Shh

ſich bey den coꝛidrianiſchen

der werlt
bey nympheum alſo nahent arſenie demfluſs in ð
gegent artheni das ir yeder· ſo er auß einicher vr⸗
ſach wechſt vnd außlaufft ſeinẽ fluſs behellt . vñ
doch bede miteinander 1 Diſer fluſs teylet

ergẽ in zwen. der ein
begeuſſet ſeleůciam vnd meſſenẽ der ander feůchtet gein mitternacht gegen den feldern des pergs
caucaſi. vnd ſo ſie wider ʒeſamen rynnen ſo heiſſet
er aber tigris. vñ fleůßt zu letſt in derperſier meer .
wiewol ettlich ſagen in das rot meer .

Euphrates
uphrates ð vierd fluſseyn fruchttrager ge⸗

nãt iſt vnd dẽ andern flůſſen in gro er ge⸗dechtnus gehalten . ettlich ſagen das er au dẽ pa⸗
radeis.ettlich in dẽ groſſern armenia in dem perg
paracoatra nit verr von dem pꝛunnen tigris ent

ſpꝛĩge. vnd ſo er ettlich zuflůſs in ſich emphaht vñ
damit ſtercker wird ſo kert er ſein krefft gegen dem
perg Taurus . vnd ſo im der nit 8 0 ſo ryn⸗
et er füran mit ſig . vnd do wirdt er fellſig vñ ge
waltſam vnd laſſet camagenam auff der rechten .
vnd arabiam auff der lingkeu hand . ettlich ſagen
er teyl ſich in zway oꝛt. der ein fließ in den tigrim .
vnd der ander durch der Medeer vnd Goꝛdianer
land in Neſopotamiam .vnd teyle Babiloniã . vñ

wie groß vnd ſchiffreich er voꝛher geweſſen ſey.
ſo werd er doch darnach in weite pfůtſchen ge⸗

trennet. vnd ein ſeůchter bach . vnd

65
vnbekant

das er ſich nyndert offenlich außgie . ettlich ſagẽ
aber er fieß in das rot meer. ettlich ſetzen das feine
waſſer leblich ſeyn. darůmb er dañ von den alten
ein alter merer genant ſey woꝛden .

Von dẽ fluſs vnd mancherlay namẽ des meers
Jomerus ſpricht das alles erdtreich von demIL groſſen meer ( dz ettlich das wendl meer nen

nen ) beſloſſen werd. darůmb haiſſe auch die erde
ein inſel dañ ſie 3 vom meer vmbfangen. vñ wo
man an die oͤꝛter des erdreichs kome ſo finde man

daſelbſt das meer . 17 meer fleußt vom ny⸗
dergang zu der lingken hand neben europaz . vnd
zu der rechten ſeytten neben affricam . vnd lauffet
deñ nach zertrennung der zwayer perg (die man
hirculis ſeuln nennet ) zwiſchen Mauritama der
moꝛn land vnd hiſpania. vnd bꝛicht an einem ort
vber das geſwel des innern meers auß in die erdẽ
vnd fleůſſet dardurch gein dem auffgang. alſo dʒ
zway meer ſind . der eins die erden vmbſchrenckt.vnd das ander darauß durch die erdẽ fleůſſet . vñ

diſe bede meer haben mancherlay namen von den

landen. innſeln. gegenden . ſtetten vnd lewten. od
nebẽ dẽ ſie hin flieſſẽ .oð daran ſie ſtoſſe. Ein zwei
fel iſt geweſt ob man gerings vmb diſe erdẽ ſchif
fen moͤcht . Strabo maynet das man weð dz mit

taglich meer( von vnleydenlicher hitz wegẽ ) noch
das mitternachtlich meer (von ſeines Hetuſte

we

en) beſchiffen moͤcht. Aber Julius ſolinus der geſchchrbechrnber ſetzt das alles meer das võ In
dia bis in hiſpaniam hinden affricam vmbgibt ze
ſchiffen ſey .inmaſſẽ dañPlimus veronẽſis durch

Blat VIII

anʒaigung ettlicher geſchihten mit ſchiffungen andenſelben oͤꝛtern geůbt zuerkennẽ gibt .vñ chꝛeibtdas ettliche die er in ſeinen ſchrifften vñ bůchernnennt geſehen woꝛden ſeyẽ die võ kauffinanſchatzwegen auß hiſpania bis in Ethiopiam der mornlannd mit ſchiffung gerayſett heaben Von dem

ſchen landen bis an das gepirg der Cimbꝛier odeꝛfleming W woꝛden iſt . So ſind die Caſpiaadt mit heerßkrafft der Macedonier
außgeſpehet vñ durchſchiffet woꝛdẽ das in kurtz⸗er zeit ſchier die gantʒ mitternachtlich gegent be⸗ſthiffet ward .So zeůht ſich Plinius auffdie zeu⸗gnus Cornelijder ein roͤmer vnd ein verweſſerGallie von eim koͤnig der ſchwaben gegebẽ wardvnd ſagt von ettlichen indiern die von kauffman /ſchatz wegen auß india ſchiffende durch vn eſtů⸗migkeit in teůtſche land getragen warden . Gtto ð

Rlchhtß eſchꝛeiberſetzt das vnder den teůtſchen
india an dem teutſchen geſtadt begriffen woꝛden
ſeyen .die da von vngeſtůmen winden von der oꝛientiſchen gegent komen waren. das doch in keynẽ
weg het

1585 beſchehen wo das mitternacht⸗lich meer vn eſchiflich vnd gefroꝛen wer . als et⸗lich maynen .

ſchuſf. dem paradeys ſetzen die lerer der heilligenchꝛifft .

0055 ſtatt was als damaſcenus ſagt ein kam⸗
mer aller frolockung .die iſt hoͤher dann die

erd. vnnd mit gemaſſigten alierleůterſten lufft er⸗
leůchtet. vnd alweg mitblůenden pflantzen gezie⸗ret . voli gůts geſmacks. vnd wont nichts vnuer
nunftigs darinn . die iſt auch . als yſidoꝛus ſpꝛicht

geſlecht des holtzs vñ apfeltragẽð pawmbeſetzt .da iſt kein hitz. ſunð ein ewige gůtgemeſſigkeit des lufts . Auß der mitten lau ein prunn der
den gãtzẽ waldt erfeůchtet. Das paradeys iſt als
ð maiſter in hiſtoꝛijs ſetztim anfaug ð werit . der
ſunnen alfgangs .ſo ein hohe ſtatt das die waſſeꝛder ſintflus dahin nit geraicht haben . dañ Stra⸗
bus vnnd Beda ſetzen das es bis in des monnds
kreys raiche . wiewol ettlich dawider ſind . vnnd
diſs iſt die allerwunſambſt ſtatt . langer pꝛaite dererden vnd des meers . vnnd het der menſch nit ge⸗ſündt ſo het got auch das paradeis alſo geweiteꝛtdas es alle menſchen I het. die pawm des
patadis verliren ir lawb nymmer. vnd alda har⸗
ren Enoch vnd helias vnerſtoͤꝛtbis auff den tagals dermeiſter in hiſtoꝛijs ſetzt. vnd als beda ſagtvoꝛ groͤſſer hoͤhe kan nymant dohin komen. vnnd
iſt ſo hoh das es bis in den obern teil des lufts rai
cht. vnd das die waſſer douon fallẽde ſo groſſenhall machendas die menſchen in der nehe wonende ir gehoͤꝛde douon ver irn . Als Baſilius vnnd
Ambroſius ſagen. vnd diſe waſſer flieſſen auß ey⸗



Das erſt alter

nem pꝛunnẽ des paradis .vñgepern vier flůſs . nẽ

lich phiſon oder ganges. geon oð mins . kiJrie vñ

eufrates : vnd das paradis iſt die allerbaſtgemeſ⸗

ſaſter ſchier vnder der wag vnd dem wider ge

egen in dem ebe durchgeet die ſuñ

ierlich zwaymal das mittel des paradis . do iſt der

allerſubtuſt vñ vnzerſtöͤꝛt lufft vnd alwetgg eiche
nacht. Helias vnnd Enoch ſehen bede polos die

pawm bꝛingẽ ierlich zwaymal frucht. deñ
da ſind

in einem iar zwen ſůmer vnnd winter . vnd vnſer
iengſter tag vñ kůrtzſte nacht iſt ir tieffſter winter

Pfibede vnſer gleich tag vñ nacht iſt ir tiefſter ſu
mer . darũb ſagt Marcianus inindier lãd ſeyẽ zwẽ

ůmer vnd ſchnyt . alſo erſcheint dʒ diſe ſtatt die al

ſerbohſt der erden . die allerheimlich ſt . allergemeſ⸗

ſigſt. wunſamſtoꝛdenlichſtvnd fruchtperſt . vnd

wol ein gartte aller wollnſtperkeit iſt. dañ do ſind

grůnung der ſtat . luſtperkeit der plumẽ. wolſmack
der krewter. feuchtung der pꝛunnen beſchatũg ð

pawm æuůbeꝛflůſſigkeit d fiucht. vñ ð foͤgel geſangk
ot machet auch zu zier vnd ſchoͤnhei des pa

Gundie dreyerley holtz als yſidoꝛus vnd Au⸗

guſtinus ſagẽ . ains zů aufenthalt des lebẽs durch
die narung .do von gepote got vnd ſpꝛach. Auß
allem holtz des paradis ſolt du eſſen. Das ander

ʒubewerung der gehoꝛſam. als das holtz des wiſ

ſens gůts vnd boͤſs. von dem verpote got zeeſſen.
aher vnnſer erſte eltern hielten das nit . darůmb

nach verſuchung des apfels ſind ine ir augẽ aufge
tan . nemlich aneinand er zebegeren zu dem ine die

dauoꝛ nit offen warẽ. als Auguſtinus ſpꝛicht. vñ

als ſie nw die anraytzung des fleiſchs vnd der be⸗

8 in ine . vnd ſich der gnaden berawbt er

anten da machten ſie koſten von feygen plettern .

ſich damit zebedecken vnd zebeſchůtzẽ . doch iſt nit

zeuerſteen das die ſůnd ade vnd eue geweſen ſey
der fruchthalb des holtzs oð ſeiner nyeſſung . als

Augnſtinus ſagt ſunder auß vnoꝛde nlicher begir
de die ſich dem goͤtlichen verpot widerſetzet. dann

es iſt ein anders ſo ein ding verpotten iſt . als ein

ſůnd. vnd iſt ein anders ſo ein ding ſůnd iſt darũb

das es verbotten iſt . Alſoiſt es hie geweſen . vnd

heiſt das holtz des wiſſens des gůttn vnd boͤſen
auß dem das auß ſeiner nyeſſung gefolgt hat . dañ

Fe d nach der nyeſſung empfundẽ ſie des ůbels ð

ranckheit . ſwachheit vnnd widerſtrebung des

fleiſchs wider die vernunft. vnd alſo begunnẽ ſie
ʒeerkennen das gůt der geſuntheit . ſtercke vnnd ge

hoꝛſam. als der artzt den ſeůchen baß erkennt ſo er

nit allein die krancken heymſucht ſunder auch dar⸗

ʒu die kranckheit ſelbs leidet: vñ was er voꝛ erkẽt

durch kunſt das lernet er darnach durch erfaꝛung
dañ wer das bitter nit verſucht der hat ſich des

ſůſſeß bald verrůcht. Das drit vnnd edelſt holtz
was das holtz des lebens in dreyerlay weyß . zum

erſten von ſeiner krafft wegen . dañ es gabe dem ð

es aßedie ſach der vntoͤtlichkeit .vñ verhůttet die

ſach der kranckheit vñ ſchwachheit . doch nit auß

natůrlicher krafft leůterlich . ſund 'mer gnediglich
von wegen der tugent der got gehoꝛſamenſel . die
dañ die voꝛnemlich ſach der vntoͤtlichkeit des le⸗

bens was. als Thomas ſetzt . dañ als offt ð mẽſch
kranck woꝛden wer ſo het er von diſem holtz ge⸗·

nomen vnd geſuntheit wider empfangẽ. vnd hett

das alſo getan bis zu erfůllung deꝛ außerweltẽ ʒal

alßdeñ werñ alle menſchen miteinander in den hi
mel genomen woꝛden. Zum andern von der gele

genheit wegen. dañ diſs holtʒ ſtůnd in dem mittel
des paradis als das koͤſtlicher vnd wirdiger. wie
das hertz des thiers enmitten des leibs ligt . vnnd

den gantzẽ leib lebẽdig macht .in bededtnus des

creůtzs criſti . der die gantzen werlt lebendig macht
vnd alle ding anſich zeůht. Jum drytten von heili

er bedeůdtnus wegẽ. als Auguſtinus ſpꝛicht. dz

b6h dem holtz des wiſſens gůts vnd boͤſs die frey
wilkür des willens. vnd bey dem holtz des lebẽs

criſtus bedeůtet werd .

4A
ber der zugang diſer ſtat iſt nach des men⸗

Al ſchẽ ſuͤnd verſloßen vñ allenthalb mit einer

fewrin mawr vmbſchꝛenckralſo dz die ſchier an

den himel růrt. vnd cherubin das iſt der engel be⸗

bouusng
iſt auf der ſelben mawrn geoꝛdent den

oͤſen geyſten zeweeren das die flammen die men

ſchen vnd die gutten engel die boͤßenvon dannen
treyben ſüllen . alſo das keinem fleiſch nach gayſt ð

PI ʒugang des paradis geoͤffent
oll ſein .

weyerlay ſach der vntoͤtlichkeit des mẽſchẽ
warn in dem ſtand der vnſchuld als die in⸗

wenndige enthaltende krafft der ſel. vnd die was

von gol. Die ander ein außwenndige . als nyeßũg
des holtzs. diſs holtz het auch dem menſchen ein

langs leben gegeben . nach der ſůnd . als Auguſti⸗
nus ſetzt. Aber dem menſchen wardt die verſuch ·

ungdeſf
elben holtzs verpotten nach der ſůnd . daꝛ

ůmb am dritten capittell des buchs der geſchoͤpff
wirdt ʒu den engeln geſpꝛochen. Secht das vil

leicht Adam nit neme von dem holtz des lebens .

vnd lebe ewiglich . das iſt gar lang . vnd hie mit cõ

cordirt auch ſauctus Thomas .
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Aun. der heilig man leůchtet alle tag ſeins lebens mit dẽ gaiſt der pꝛophecey vñ tet große vñ lange bůßwer

EAl tsgkeit .vñ gab ſeinẽ kinden gepot der gerechtigkeit .vñ ſchaffet das ſie ſich von der gemainſchafft cayn vñ

ſeiner kinder gantz enthaͤlten .vñ mit ine nit vereelichen ſoltẽ. Diſer vnſer erſter vater hat vns mit einer ainigẽ ſůnd

võ paradis auß getriben. vnd vns doch mit ſeinẽ heiligen wandel vñ bußwertigkeit ein ebenpild gegebẽ zu den

freůden des himelreichs widerzekeren . wer aber dẽ nit folgt von dẽ mag rechtlich nit geclagt werden . Adam hat

als ð Comeſtoꝛ ſetzt. rrx . ſuͤn vñ ſonil toͤchter gepoꝛn on Cayn vnd Abel. Adã was cayns vater vnd ſweher . dañ

er nam calmana ſein ſweſter . Anguſtinusſpucht. Adã ſtarb . irc . rx . iar alt. als er gepoꝛn het . xx . ſün ⁊c. vnd iſt be

graben an der ſtat Caluarie bey dheruſalem do hat er etwyelang geruet vñ iſt darnach ſein leib gepꝛacht in ebꝛon

die erden. von der er genomẽ iſt. diſer maynung iſt auch Anaſtaſius vnd die hebꝛeyſchen .dañ ſich geʒimet wol dz

allda eriſtus ſeinẽ leib in den tod gebe da das 3 5 menſchlichs geſchlechts zerſtoͤret ward . vnd das die vnzer

ſtoͤlichkeit allda entſpꝛůnge do die ʒerſtoͤꝛlichkeitgeſaet was. vnd das alſodie ertzney dem ſeuͤchen antwurtet .

uguſtinus ſpꝛicht got hat das menſchlich geſlecht darumb auß einẽ einigen menſchẽ eingeſtift das er erʒaig

As. wie angeneme im wer die einigkeit in vilẽ. diſe betrachtung iſt gar nůtz den außerweltẽ die den heilligẽ en⸗

geln in dem ewigen frid zugeſellet ſoͤllen werden. aber die menſchen haben durch ſo groſſe grawſamkeit der ſůnd

abgenomen das die e thier ſichrer vnd fridlicher vndereinander leben. die leoben vnd tracken ha⸗

ben auch vnder ineſelbs nye ſolich krieg als die menſchen gefůrt. das pand der einigkait hat got lieb .

Aw
lebten adã vnd eua vnnſer allererſte eltern . ixc. xxx. iar vñ geparen on Cayn Abel vñ Seth mit irn ſwe⸗

0 ſtern. der die ſchꝛifft gedenckt .rxx. ander ſůn . vñ do adã zuletſt mit kranckheit beladen ward verbote er dem

Seth ſeinem ſun vnd andern. das ſein kinder mit den kindern caym ſich nit vermiſchten . vnnd denſelben hat er

(als ſie ſagen / vnb erwerbung des oͤls der barmhertzigkeit zu dem paradeis geſendet .zu letſt ſtarb er vnd ward

in ebron begraben. doch ſind ettlich ſpꝛechende das er an der ſtat caluarie begraben ſey.
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Al ð anð ſun ade iſt gepoꝛn im. xrr . iar
ade mit ð ſweſter delboꝛa . diſer abel ð Lineacriſt : ierſt martrer hatdie kierchẽ angefangẽ . dañ er

iſt in ð 92059 f gerechtigkaitblibẽ . hett ſich Adam
abeꝛ die kirch an adã angefengt ſohett ſie ni⸗ NRN

6 8 gewerdt aber die heilligẽ euãgelia
thũ meldũg võ diſez gerechtẽ vñ heilige mañ
ð võ iugẽt auf gerechtigkait ʒelieb ẽ vñ got ze⸗

foͤꝛchtẽ 13875 hat . des wañdl hirtlich was
vñ võ alle dingẽ got die erſtẽ opffer raichet .
vñ darũb ſahe got auf ſein 5 vñ im was

dz angenẽ .in beyweſen ſeins bꝛuders cayn ð

ſahe dz vñ voꝛ ſchãd entſtellet ſich ſein ange⸗
ſicht vnd ward mit dẽ ſtachel des neyds ver ( 5
letzt . vñ toͤtet ſeinẽ bꝛuð . ð hat erſtlich die him
liſche ſtat gepawt vñ ſichſelbs als dẽ erſten
burger dar ein geſetzt. als abel uͤber. . iar alt
geſtoꝛbẽ was do hat adã nach dẽ hunderſtẽ NX

222
2

2

WII 22

ethð drit ſun ade iſt gepoꝛn im anfang
des. c. xrr.iarsade. das iſt im end des .c.

xxxi . iars der werlt. vnd lebet. ixc. xij. iar .diſer
ſeth iſt gepoꝛn im. ijc . rrx . iar ade. aber moyſes
hat ſſe die . . ia : dar inn adam den
abel bey ebꝛon bewainet .vñ vmb erwerbũg

es oͤls der barmherzigkait an das paradeys
gieng .in diſen zwayẽ erſtẽ ſůnẽ des adãs . als
in dem chaym vnd abel habẽ ʒwu ſtett iren
vꝛſprũg gehabt als ſand Auguſtinus ſpꝛicht.
ʒwu lieb habẽ zwu ſtet gemacht . nemlich die
lieb ſein ſelbs ein irdiſche . bis zuuerſmehung

gottes. vnd
die lieb gottes ein hiliſche bis ʒu

der 55 5 ſeinſelbs .die erſt beruͤmbt
ſich in irſelbs . aberdie ander in gott . die erſt
ſucht ir ere von den meſchen . die and hat got
der ein zeuͤg des gewiſſenns iſt . fůr ir gr ſte
gloꝛi .in die erſten ſtatgehoͤrt Cayn als ð erſt

Hü

Das erſt alter
ayn der erſt ſun ade vñ eue iſt mitOlſene ſweſter calmana gepoꝛn im

xv . iar ade in dem agker damaſceno. diſeꝛ
was ðerſt agkerman vñ faſt geitig vnd

frembð ſeligkait ð allerungedultigſt .het
ſmertzẽ dʒ ſein gab von got verwoꝛffen
vñ ſeins bꝛuders got angenẽ wardẽ daꝛ
uͤmb ward er auß neyd bewegt dz er ſei
nẽ bꝛuð in einẽ agkeꝛ finet vñ toͤtet. vmb
dʒ iſt er von got geſtrafft das er alle tag
ſeins lebens vmbſwaiffig vnd flůͤchtig
auf der erden was . vñ als nw cayn mit
alter beſwert was vnd yezezeitẽ vnð dẽ
lawbreiſich ſaße wardt er mit geſchoß
ertodet võ Lamech ſeinẽ vꝛenigklein der
voꝛ alter plindt was. vñ võ einem kind
auf dʒ geiagd gefůrd ward . vñ maynet
das Cayn ein wüd thier wer .

E hab auch hiebey eingezogen vil
ſachẽ . hendl vñ geſchichtẽ mancher

lay koͤnig vñ voͤclker auch großtattiger
werck vñ fůrtreffenlicher perſon . ð ſich
auch die lerer des geſtirns laufs geprau

5
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chen in iren beſchꝛeibungen von Adam
bis auf Alphonſum .

8
nos ð ſun Seth iſt gepoꝛn im . jc .28 Seth . vnd im . nijc . xrv . iar

der werlt. vñ lebet.irc. v. iar . diſer Enos
fieng zuerſt an den namẽ des herrẽ an ze
růeffen . villeicht durch ettliche betliche
woꝛt die er funde .

aynan d ſun enos iſt gepoꝛn in . xe .0 I iar ſeins vaters . vñ nach denẽ . Irr .
außlegern .im. vic. xxv . iar der werlt . vnd

lebet. ixc . . iar .

F. derlinien ð gerechtẽ ſind drey mit
IL himliſchen ga ẽ geziert. nelich enos
ð den namen gottes anrůffet . Enoch ð
mit got wandert vnd in das paradeys
kam. vnd noe der in ſeinẽ ge echten vol
komẽ was vnd das menſch ich geſlecht
võ der ſintfluſs behielt. Itẽ in ð linien ð
ſůnder ſind auch dreymit irdiſchen din⸗
gẽ begabet . deꝛ ein iabel : ð was ein vateꝛ
der hirtẽ. vnd ð die in dẽ gezeltẽ wonetẽ
der ander Jubal ein vater ð ſingendẽ in
der harpfen vñ oꝛgeln. der drit Tubalca
yn ein maiſter des hamers in alle werck
der metall .

gepoꝛn .vñ ð ſie gepawt hat . in die andern gehoͤꝛt ð and gepoꝛm abel ð hie als ein pilgram gewandert hat. dann erwas auß genad ein fuͤrſehnerburgerin der hoͤhe .
*
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der werlt Blat &
noch welcher er in der

ʒal
der ſůß Cayn ſe an liſt das alle werltlich frey hãtwercks oð

O085 iſt nit gewiß . diſer Enoch 9 65 Enoch 0 D
ein ſtat vñ hieß ſie mit hjMamẽEnochiã . die er auch
mit ſeinem ſamẽ erfůlt geſehen hat . dañ Joſephus
ſpricht das Cayn die gůter mit raub vñ vergewel
tigung ſammelt vnd ſein ſůn ʒu ſchacherey raycet .
vnd er foꝛchtedie.die er verletzet . daruͤmb ( amelt %

I

er ſein ſůn in der ſtat . vnd wiewol die f ſagt ( 0 ,
das deßmals kawm vier mann geweſen ſind . ye / N

doch iſt als Auguſtinus ſpꝛichtnit vngleüblich dz 1Æ

Cayn ein ſtat gepawt hab. dann die ſchrifft hab
die. die des mals geweſt ſind nit alle geʒelt. ſund er

natůrlich kunſt mẽſchlicher hoͤflichkait die⸗
nende von den kindern La⸗

%˙ν mechs erfundẽ woꝛdẽ ſeyẽ
vnd alſo ſind die Eebrech
eriſche kinð zu erſt ſubtiler
geweſſen dañ die andernn

Nrvnnd als ſie ſich kůnſtliger
N geuerlichkait ð ſintflus vnd

„ ij des feuͤrs beſoꝛgtẽ do gru
„ sbe Tubalcayn die ſelben

PN funſt ĩ ein ʒiegelſtainene vñ

6
4

—

2339

ch des
2

gemaint das es genug weꝛ ſo ſie allain ð gedecht . die die vꝛſa ĩ ein marmoꝛſtainine ſeuͤln. die ſtey
wercks erfoꝛderte . nin bleibt noch im land ſyria . alſo

DDll 8 . Afr ſen ob die ziegelſtainin von regennÜBfschermde, knenen Oneth nocheſun ſchadhafſt
. Ixvij . iar gepoꝛen &

Würd 95
waꝛd. gepare lamech U 4 15 dannorch
den ſun. nach des ge⸗ 7 bichingk

purtlebet er. vijc . xcij 4 moiſtey⸗
iar. alſo ſagen ſie das α WSSANR 8 nũ bleybẽ

matuſalem lenger ge οοο P2 IN Fdedẽemẽ /
lebt hab dañ alle dieοοσν ο N 8

VN ſchen die

ſchꝛifft ʒu
Wierkennen

gebe .

ð die ſchꝛifft gedeckt 6

( DI hat . c .lx ⸗

v . iar alt ge⸗
poꝛn den ſun Jareth
vnd lebet darnach . (⸗
vijc . xxx. iart .

—8

84

KKK
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Begird der augen

0 iſer Tubalcayn Lamechs
N vnnd Selle ſeins anderñ

weibs ſun uͤbet ſtreytpere ding .
8 4 vñ funde ʒu erſt die kunſt des ſmi

9 dens vnd ergrabens in dẽ metal⸗

N len zu begirde der augen . vnd na⸗
= W

—

E 5 des ein ebenpild võ der natur

iſer lamech hat zuerſt zwifach e
DOhemahelſchafft eingefůꝛt wide :

das das adam auß weyſſagẽdẽ gaiſt
ſprach .es werdẽ zway in einẽ fleiſch .

der ſelb ertödtet cayn zwiſchẽ dẽ heg ⸗
kẽ ligede mit ainẽ pfeil . vnd ſlag auch Hο
dem iungling derine fůret mit einẽ po 62
gen zu todt . vnd vmb ertoͤdtung ca 560R

niſt er ʒu ſibẽtzig malẽ geſtrafft . dañ 9 bey dem lawbreiſach als ſein bꝛu

rrvij . ſel die von une kamen ſind in ( GFrYν der Tubal zu wolluſt der oꝛẽ die

ſ je. der ſintfluſs vergangẽ . Ss⸗
40 W gleichhellũg des gedoͤns erdacht

p lit 0 Jabel der ſun lamechs auß BBegird des fleiſch ‚

Lſos Ada ſeim jweyb gepoꝛn fenhe eef 9 Vema die tochter Lame⸗

I an gezelt vñ hiꝛttẽſteckẽ zemachẽ. way Begirdeder f chs auß Sella gepoꝛn. Tu⸗
alche de zuuerwandeln .vnnd nichts dann iſer Tubal lamechs ſun Obalcayns ſweſter hat die kunſt

fleiſchlich vermiſchung vñ pauchfůͤll/⸗ Od46 Ada ſeinẽ weyb ge vil vñ mãcherlay webẽs erfund

ihe zebedẽckẽ .Er hat auch die herde des
¶

Lpoꝛn iſt ein vater ð die in ð har vñ woll vñ leyn ʒu gaꝛn gemacht

WII vihs geoꝛdnet. mit gemerck vnderſchi Ohpfen vñ oꝛgelu ſingẽ vñ ſpilen vnd tuch darauß geweben . von

10 den. vnd die ſchaff von den poͤckẽ . die . Jydañ er ſoll erfunden haben die lindigkait wegen . dann dauoꝛ be

einferbigen von den geſpꝛeckeltẽ .vnd Nkunſt des geſangs . aber nit die
¶ klaideten ſie ſich mit thier hewten

＋ J

nt
die ierling von dẽ zeitigern abgeſün · Piſtrumẽt deſſelbe. dañ die ſelbe

heſos dert vnd verſtanden . die ſelben zn
006

Ainſtrumeẽt ſeyẽ lãgk darnach er

ſochd puͤrlicher zeit vndereinanderzu zelaſ
A fundẽ . ſund er erfunde ʒuerſt ( b91

dehs ſen . Jabel Tubal die gleichdoͤnung der ſtym̃ 51
Tubalcayn

vol Hkurtzweilð hirtſchafft zuð ſeinſl N
Ich ο bꝛuder iabel voꝛan einlieb hei N

105 N Aber darnach haben vil die I
1110 1 gleichhellũg d ſüßdoͤnõg vnd 5 —
0

0 mãcherlay inſtrument vnd ge⸗ i N

110 bun dan l e erfundẽ . als /
1

man dañ ſagt dʒ moyſes võ geff K
10 doͤnð waffer die ſußdoͤnũg ge

b fundẽ hab. doch ſind eiich die ] )5P
0 N D ſpꝛechẽ dz es auß die lãd archa πννεοοονοσε

RNÆ RU dia zu erſt das geſang durch D

9
kurtz vnd lang ror erdacht habẽ. aber laercius ſpꝛicht dz es zů ð zeit Pitagoꝛe des weyſen erfunden ſev.



Das erſt alter

Mallaleel der ſun Caynans . der ſouil iſt als pflantzung gottes in der lini criſti iſt(Dugcpom in dem. lxxv . iar ſeines vaters . vnd im. vijc. Ixxxxv . iar der werlt . vnd

ſtarb. vujc. Ixxxxv. iar alt . Auguſtinus ſpꝛicht das vil menſchen voꝛð ſintfluſs . viijc:
iar erraichten . abeꝛnyemant ſey ʒu tauſent iaren komen. vnd die ſelb lenge des alters

iſt geweſt durch goͤtlichs wunderwerck das menſchlich geſehlecht zemeren .vñ die
Ale der kunſt zeerfinden. vnd iſt auch geweſt auß der natur. dañ die menſchen
whhn des mals beſſerer conpler vnd groͤfferer krefft. wann ettlich hetten vñl groͤſ .

mer der lawff diſer werlt hin ſß

geet ye kleiner leib die natur bꝛingt. vnd das die groͤſſe ð ryſen nymant vnglewplich
ſelktgepayn deñ yetz. vnd als auch Plinius ſpꝛicht .ye

ſey als die heilig ſchꝛifft ſagt ſo
ſbenh.er das er geſehẽ hab einẽ ſtockzan àuß dẽ vnſ

rer zen hundert . nach vnſter maßjen hettẽ můgen gemacht werden . vñ Auguſtinus
ſpꝛicht auch das den nit ʒeglawbẽ ſey die do ſagen das in dem obgenantẽ l al

ter ye zehen iar allein ein iar vnd newnhundert allein newntʒig machẽ. dañ Plinius
ſpricht das noch hewt voͤlcker ſeyen die ʒzwayhundert iar leben .

Nareth der ſun Malaleels .der ein abſteigender oder ein ſterckẽder oð ſeMöffenIe außgelegt wird . iſt nach inhalt des buchs der geſchoͤpff im . lxv . iaꝛ

— vaters . vnd im. uij . lx. iar nach hebꝛeyſcher warheit. aber nach ſag der. lxx. auß
eger im . viiijc. Ixxvi . iar der werlt geporn .vñ lebet. viiijc. . 20i ſpꝛicht

das vil võ Seth vñ auch von Cayn gepoꝛn ſind die doch die ſchꝛifft eylends uͤber
lawfft vmb des willen das ſie pald kum̃ auff noe do beder geſlecht vnd ſtett gotrs
vnd des teuͤfels vnderſchayd vnd erkantnus gemeldet wirdt. vnd auff abrahã dẽ
do beſchahe die gelůbbnus oder verheyſſung das gepoꝛn ſolt werden criſtus . der
do iſt ð anfang vñ das ende .vñ ſind auch nit alle die. die erſtgepoꝛnen die die ſchꝛifft
benennet. dañ wiewol die ſchrifft ſetzt das Cayn ſein weib erkant vnd den Enoch
gepoꝛn hab ſo iſt doch darauß nit ʒebeſchlieſſen dz Enoch des Cayms eꝛſtgepoꝛneꝛ

ſey. vnd alſo iſt es auch mit den andern geſtalt Ʒu des zeiten haben die kinder Seth
die dañ gar frum mañ waren vnd in dẽ gepotẽ irs vaters mit eynfeltigkeit des her⸗
tzens beharreten võ dẽ boͤſtẽ kindern cayms die in alle fleiſchliche begird gefallẽ wa
ren vil ůbels erliden .

noch der ſun Jareth iſt . als das buch der geſchoͤoff ſetzt im . . lrij .iar ſeins va⸗
Uters .

vnd nach ſag der hebꝛeyſchen im . vic . rrij . iar . vñ nach den. lxx . außlegern
im jm. .xrij iar der werlt gepoꝛn. vnd lebet. iijc. Ixv . iar .Diſer Enoch der ſybend võ
adam gefiel got vnd iſt in das paradis geʒuckt. vnd wirdt die ſybend rue genent . ʒu
der ein yder gezuckt wird der an dem ſechſten tag im ſechſten alter der werlt . als in
ð zukunft criſti gefoꝛmt wirdt vnd ðſelb enoch lebt in dẽ paradis in gerwigkeit des
leibs vñ geyſts mit Helia bis zu ð zeit anticriſti . ſo werdẽ ſie alßdeñ zu beſchirmũg
des glawbens herauß geen. vnd zu letſt mit der marter bekronet Der apoſtel Ju⸗
das ſagt in ſeiner epiſtel das diſer enoch geſchꝛiben habl ettliche ding die von alter
des angenomen glawbens von den vetern verwoꝛffen ſind .

(Duaaueila
der ſun Enochs iſt in dem. lxv. iar ſeins vaters. vnd nach ſag der . lxr

außleger in dem . jn . c. lxtxvij. iar der werlt gepoꝛn. vnd lebet . ixc . lxviij. iar . vñ
iſt geweſt deꝛ eltiſt vnder allen den der die ſchꝛifft gedenckt .von ſeinẽ iarẽ ſind man⸗

cherlay wone. dañ nach der. lxx. außleger rechnung heter riij . iar nach der ſintfluſs
gelebt. aber man liſet nit das er in der arkhen noe geweſt ſey. Doch ſpꝛichtIheroni / H5

mus das er in dem ſelben iar der ſintfluſs ſey geſtoꝛben vnd ſyben tag voꝛ derſint⸗ N

fluſs begraben woꝛden. Aber ettlich wollen das er mit ſeinẽ vater enoch in das ꝓa
radis genomen vnd alſo der ſindtfluſs entgangen ſey . Als Auguſtinus Kabanus
vnd yſidoꝛus ſetzen . die alle woͤllẽ an allẽ das er nit gelebt hab. xuij . iar nach
der ſintfluſs . dañ alda warden allein acht ſele behalten.

L amech der ſun Mathuſalem iſt nach anzeigung des buchs der geſchoͤpff im
clxxrvij . iar ſeins vaters. vnd nach ſagder .lxr. außleger im . jm.nijẽ. lij lar deꝛ

werlt gepoꝛn. vnd lebet. vijc . lxxvij . iar .Do diſer Lamech. Clrrij. iar alt ward do ge
par er den noe. vndſpꝛach. diſer noe wird vns troͤſten von den arbeytẽ vnſteꝛ hend
in der erden der der herr gefluchet hat . vnd Lamech gepar außerhalb noe ſüͤn vnd
toͤchter .vñ do er. vijc. lxxvij. iar gelebt het .do ůͤberantwurtet er noe ſeinẽ ſun dz fůr 82 . 2

ſtenthumb vnd ſtarb . Zu den ſelben ʒeiten waren riſen oder helden auff erden . die A
waren beruͤmbt vñ vnglauplicher mechtigkeit .vnd wißten zu ſtreyten.
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Ole andalter ð werlt hebt ſich an võ noe nach ð gemainẽ ſintfluſs vñ weret bis auff abrahã nach vnðſchidlicher zal ð iar bey anfan ð herr dẽ noe erſchinen .

D oe der ſun lamechs goͤtlicher ere vñ der ein liebhaber võ
gnad gefundẽ voꝛ dẽ herrẽ . dañ diewei

alle menſchẽ zu dẽ gerechtẽ weg zefůrẽ. vñ als
machen ein archen võ gehobeltẽ holtz innẽ

ſechs) gewoͤnlich elnpogẽ tut (als Oꝛoſius

feune
bis ʒu dẽ oͤbꝛiſtẽ podn vnder dẽ ſp

Wor geſchribẽ. aber voꝛ ð ſintfluſs durch. . iari
on der archen Roe

der gedanck der mẽſchẽ ʒu dẽ

WM außen geleymt die do wer. iijc .
Auguſtinus vñ hugo ſpꝛechẽ) lang

arrẽ oder lattẽ . vñ du ſolt ſie in einẽ e

ſinnreichkait gůtig vnnd gantzer hat
ůbel beraet wasdo fliſſe er ſich alzeit

dz ende alles fleiſchs nahend was do gepote im ð herr das er ſolt
geometriſch elnpogẽ der einer and

. . prayt . vñ. xxx. hoh. dz iſt võ dẽ

npogẽ volbꝛingẽ .vñ darinn kamer
ein eßſtůblen . ein fenſter vñ thůr an der ſeyten vndtẽ machẽ: alſo hat noe nach. . vñ. xr . iarẽ in die gezĩmertẽ archẽwas zu troſt des lebẽs nottuͤrftig was : ge tragẽ . vñ võ yeglichẽt hirn zu enthaltũg irs geſlechts mãdlein vñ frewlein miteinander darein B dannoch iſt er vñ ſein ſůn. ſein vñ ſeiner ſůn weiber am̃ erſtẽ tag des monds

apꝛi is hinein gegangẽ . o nw die ſintflus beſchehẽ was . vñ ð herr alles fleiſch abgetilget het do iſt NRoe mit dẽ
ſeinen behalten woꝛden. vnd die arch iſt geſtanden auff den hoͤhſten pergen armenie. dieſelb ſtatt hayſt der auf⸗
gang. Als ſie nw herauß gegangen warñ do

3
55 ſie got danck vnd machten einen altar vnnd opfferten got .

gen. ſunder des andern gewißlich warten .

＋
n diſem iar der ſintflus hat ſich dz erſt alter
võ adam bis auff die

ſuuhe inſließlich ge⸗

iſs zaichen ð verpindnus gib ich ʒwiſeOlns euch vnd zu aller ſele

er

regẽpoge hat zwu voꝛnẽlich
ettlich võ . vi. oð. nij . farbẽ ſagẽ . die waſſerig be

dewt die veꝛgãgẽſintſlus . vñ die feůrig dz kůnftig ge
richt des feůers.des erſten ſol man ſich nit mer beſot

ſchẽ mix

C

e farb. wiewol

weſen geendet vñ hat das an er alter angefan⸗
gen vnd bis zu der

0 abꝛahe gewetet .
o uw Noe mit

ner ſůn weibern an

einẽ 1 — ſeinẽ vñ ſey⸗
ð arch gegangẽ warẽ

vñ gar pald einẽ altar gepawet hetiẽ doͤ opffer
tẽ ſie ẽ herrẽ võ iglichẽ raynẽ vihe vnd

antz opffer. vñ ð hert

gefil

t ſeinen geſmackt ð ſü
igkeit geſmeckt. bhdmt .t ð herr ime vñ ſenl

ſůnẽ u ſpꝛechẽde .Ir ſollet wachſen vñ
eltigt werdẽ. vnd dauon iſt dz erdtreich zu

eflugl

aigner natur widerkert woꝛdẽ . vñ noe fieng an
ein agkerman ʒeſein vñ die erdẽ zepawẽ . vñ hat
alle thier auffdie wayd außgela en . vnd do er
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